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S Siedlung 
S1 Struktur der Besiedlung und Zentren 

A Ausgangslage 

Der Kanton Glarus verfügt durch seine Geografie, Erschliessung und Siedlungsgeschich-
te über eine klare Siedlungsstruktur: Ausgehend von der Linthebene mit der Anbindung 
an die Achse Graubünden - Zürich und dem Verkehrsknoten Ziegelbrücke erstreckt sich 
das Haupttal der Linth bis Schwanden, wo es sich in das Grosstal und das Sernftal auf-
zweigt. Aufgrund der Anbindung und Nähe zum Wirtschaftsraum Zürich und zum ge-
meinsamen funktionalen Raum Linth / Obersee fand das Wachstum und die damit ver-
bundene Siedlungstätigkeit hauptsächlich in der Ebene des Haupttals statt, mit von Nor-
den nach Süden abnehmender Intensität.  

 

Zwei Typen von Siedlungsräumen 

Aufgrund dieser strukturellen Gegebenheiten und Entwicklungen sowie den Zielrichtun-
gen der Ortsplanungen der Gemeinden wird der Siedlungskörper in zwei Typen unter-
schieden: einen Siedlungsraum-Typ «Haupttal» und einen Siedlungsraum-Typ «Land-
schaft». Das künftige Wachstum des Kantons wird auf diese strukturellen Voraussetzun-
gen und Potenziale abgestimmt. Die beiden Siedlungsraum-Typen zeichnen sich aus 
durch: 
 

Siedlungsraum-Typ «Haupttal»  Siedlungsraum-Typ «Landschaft» 

 gut erschlossene Tallagen im Einzugs-
gebiet des Haupterschliessungskorri-
dors 

  in den beiden Tälern im Hinterland und 
auf dem Kerenzerberg oder nicht an ei-
nem Hauptknoten der Haupterschlies-
sung liegend. 

 aktuelle Nutzungsdichte über 60 Ein-
wohner + Beschäftigte / ha 

  aktuelle Nutzungsdichte unter 60 Ein-
wohner + Beschäftigte / ha 

 grössere zusammenhängende Sied-
lungsgebiete mit Zentrumsstrukturen 
und Ortschaften mit mehr als 1500  
Einwohnern 

  dörfliche Strukturen und Ortschaften mit 
in der Regel weniger als 1500 Einwoh-
nern, ländliche Ortskerne 

 

Zentrenstruktur 

Zentren übernehmen eine wichtige Versorgungs- und Arbeitsplatzfunktion für die umlie-
genden Ortschaften. Dazu gehören die Versorgung mit zentralörtlichen Leistungen, Gü-
tern und Einrichtungen sowie die Bereitstellung eines diversifizierten Wohn- und Arbeits-
platzangebots. Die Bedeutung eines Zentrums wird wesentlich durch die Art und Breite 
der dort angesiedelten Versorgungseinrichtungen definiert. Zentren zeichnen sich insbe-
sondere auch durch eine gute Erschliessung mit dem öffentlichen Verkehr, durch höhere 
Nutzungsdichten sowie Entwicklungsmöglichkeiten zur Förderung von Wohnen, Arbeiten 
und der Versorgung aus. 

Neben dem Bahnhof Ziegelbrücke sind die Bahnhöfe Näfels-Mollis, Glarus und Schwan-
den wichtige Umsteigepunkte. Mit den künftig steigenden Frequenzen im öffentlichen 
Verkehr sowie der Umsteigebeziehungen zwischen Bus und Bahn bestehen in den Um-
gebungsgebieten dieser ÖV-Hauptknoten gute Voraussetzungen zur Entwicklung konkur-
renzfähiger und attraktiver Zentren. Diese Zentrumsgebiete sollen denn auch auf ihre 

Vgl. Kapitel R 
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Rolle als Wohn-, Arbeitsplatz- und Versorgungsstandorte fokussiert werden. Das kanto-
nale Raumkonzept sieht folgende Zentrenstruktur vor:  

 Glarus als Hauptort und gesellschaftliches Zentrum 

 Näfels / Niederurnen und Schwanden als kommunale Zentren mit einer vollständigen 
Versorgungskette. 

B Richtungsweisende Festlegungen / Beschluss 

S1-B/1 Siedlungsraum-Typen 

- Siedlungsraum-Typ Haupttal 
Das Haupttal ist der Hauptraum des zukünftigen Wachstums der Bevölkerung und 
Beschäftigten. Die Strukturen und Kapazitäten werden so ausgerichtet, dass mindes-
tens 80% des prognostizierten Wachstums aufgenommen werden können. 

 Das Haupttal ist Standort der Zentren und der Entwicklungsgebiete fürs Arbeiten im 
Kanton. Davon ausgenommen sind die touristischen Zentren. 

 Im Haupttal sind, auf den Ort bezogen differenziert, erhöhte bauliche Dichten anzu-
streben und die Abstimmung von Siedlung und Verkehr ist in einem hohen Grad si-
cherzustellen. 

- Siedlungsraum-Typ Landschaft 

Im Siedlungsraum Landschaft werden die Versorgungsstrukturen in den Ortschaften 
auf die Bedürfnisse der ansässigen Bevölkerung und der lokalen Betriebe ausgerich-
tet. Die Strukturen und Kapazitäten sind auf ein geringeres Wachstum auszurichten.  

 Mit einer Revitalisierung der Ortskerne und der unternutzten Bausubstanz sowie dem 
Nutzen der historischen Industriebauten auch für Wohnen werden Wohnalternativen 
zu den städtischen Räumen und zum Siedlungsraum-Typ Haupttal geschaffen 
(Wohnstrategie). 

 Der Siedlungsraum Landschaft ist, neben Glarus als Standort mit einem Kulturangebot, 
der Hauptraum für die touristische Entwicklung.  

 

S1-B/2 Zentrenstruktur 

- Hauptzentrum Glarus 

Glarus wird als Hauptzentrum für die Versorgung des Kantons und für die Weiterent-
wicklung der Wirtschaft gestärkt. Mit vielfältigen Nutzungen und hoher städtebaulicher 
Qualität wird Glarus ein erkennbares, attraktives, urbanes Zentrum. 

- Kommunale Zentren Näfels / Niederurnen und Schwanden 

Mit raumplanerischen und infrastrukturellen Massnahmen werden die kommunalen 
Zentren als Schwerpunkte für das Wohnen und Arbeiten sowie für die Versorgung 
weiterentwickelt (Grundversorgung für den täglichen Bedarf). Die kommunalen Zen-
tren sind Schwerpunkte der Siedlung mit eigenständiger Identität. 
Die Gemeinden können in den Ortsplanungen weitere Teilzentren festlegen und för-
dern. Dies soweit das kommunale Zentrum in seiner Funktion nicht konkurrenziert 
wird.  
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C Handlungsanweisungen 

S1-C/1 

Die Gemeinden sorgen dafür, dass die Nutzungsplanung in den Ortschaften den Anfor-
derungen und Ansprüchen gemäss dem Siedlungsraum-Typ entspricht. 

Federführung: Gemeinde 

 

S1-C/2 

Der Kanton stärkt die festgelegte Zentrenstruktur durch raumplanerische und infrastruktu-
relle Massnahmen sowie durch seine Standortpolitik. Er setzt sich insbesondere für eine 
hochwertige Versorgung in den Bereichen der Gesundheit und der Bildung im Zentrum 
Glarus ein. 

Der Kanton unterstützt Massnahmen zur Stabilisierung und Stärkung des Arbeitsplatzan-
gebots und zur Sicherung der Versorgung und des Service-Public in den kommunalen 
Zentren.  

Federführung: Zuständiges Departement 

 

S1-C/3 

Die Gemeinden sichern im Rahmen ihrer Ortsplanung die Zentrenstruktur und konkreti-
sieren diese räumlich und in der Funktion aufgrund ihrer Entwicklungsvorstellungen. 

Federführung: Gemeinde 

D Objekte 

D-1 Siedlungsraum-Typen 

Objekt-Nr. Gemeinde Siedlungsraum-Typ Ortschaften  KS 

S1.01 Glarus Nord Haupttal Bilten / Mollis / Näfels / Niederurnen / 

Oberurnen 

FS 

S1.02 Glarus Nord Landschaft Filzbach / Mühlehorn / Niederurnen-

Mollis (Gebiet Biäsche) / Obstalden 

FS 

S1.03 Glarus Haupttal Glarus / Ennenda / Netstal FS 

S1.04 Glarus  Landschaft Riedern FS 

S1.05 Glarus Süd Haupttal Schwanden / Mitlödi FS 

S1.06 Glarus Süd Landschaft Betschwanden / Braunwald (touristi-

scher Ort) / Diesbach / Elm (touristi-

scher Ort) / Engi / Haslen / Mitlödi / 

Leuggelbach / Nidfurn / Hätzingen / 

Linthal / Luchsingen / Matt / Schwändi 

/ Sool / Rüti 

FS 

D-2 Zentren  

Objekt-Nr. Gemeinde Standort / Gebiet Zentrentyp KS 

S1.07 Glarus Nord Näfels / Niederurnen bipolares Gemeindezentrum FS 

S1.08 Glarus Zentrum Glarus Hauptzentrum FS 

S1.09 Glarus Süd Schwanden Gemeindezentrum FS 
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